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1887 .
* Der Konflikt zwischen Spanien und Mexiko .

Der Zwist , welcher zwischen Spanien und seiner ehe¬
maligen Kolonie Meriko besteht , hat nachgerade einen ziem¬
lich ernsten Charakter angenommen . Die Ausgleichungs¬
versuche , die Meriko durch Entsendung eines außerordent¬
lichen Bevollmächtigten in der Person des Ministers deS
Innern , Hrn . Lafragua , gemacht, haben nicht zum Ziel
geführt . Spanien hat , wie Hr . Lafragua den merikanischen
Konsuln offiziell mittheilt , alle Verhandlungen abgebrochen ,
und schon seit einiger Zeit befindet sich ein spanische- Expe¬
ditionskorps auf der Insel Cuba , um den Forderungen des
Madrider Kabinets eventuell mit den Waffen Nachdruck zu
geben, während eine spanische Beobachtungsflottille vor dem
mexikanischenHafen Vera - Cruz statiomrt ist . Unter diesen
Umständen dürfte es am Ort sein , einiges Nähere über die
Gründe des Konfliktes und seinen Verlauf beizubringen .
Wir folgen hierin einer umfänglichen Darstellung der „Zeit . "

Die Verwicklungen bewegen sich um zwei Punkte , einmal
um die Regulirung und Realisirung der von spanischen
Unterthanen gegen die Republik erhobenen Geldfor -
drrungen , und zweitens um Genugthuung für die
am 19. Dez . 1856 in der bei Cuernavaca liegenden Haci¬
enda von San Vincente an spanischen Unterthanen be¬
gangenen Mordthaten .

Die Geldfrage anbelangend , ist schon in mehreren Ver¬
trägen eine Regulirung der Ansprüche spanischer Gläubiger
versucht worden , zuerst in dem von 1836 , in welchem Spa¬
nien gleichzeitig die Unabhängigkeit der merikanischen Re¬
publik anerkannte . Meriko gibt im Prinzip die Rechtsgiltig¬
keit der spanischen Forderungen zu , wie das Gouvernement
auch Bons zu Gunsten derselben in Umlauf setzte ; aber in
erneuten Verhandlungen und Verträgen von 1847 , 1849 ,und 1853 machte eS diesem prinzipiellen Zugeständniß seiner
Verbindlichkeit gegenüber die Einwände geltend, daß bei der
Liquidation der anerkannten Schuld die schreiendsten Miß¬
bräuche stattgefunden hätten , und daß ein Theil derselben zu
hoch gegriffen, ein anderer geradezu ohne alle Rechtstitel
wäre . Die streitigen Fälle betreffen vornehmlich die während
deS Unabhängigkeitskrieges ßattgehabten Zwangsanleihen ,
Besitzergreifungen , Und Sequestnrungen spanischer Güter .
Santa Anna . unterhandclte noch mit dem spanischen Gesand¬
ten Antonio p ZayaS , als ihn die Revolution zur eiligen
Flucht zwang . Das neue Gouvernement legte im Januar
1856 den Vertrag von 1853 dem Kongreß zur Revision vor
und zog am 13. April 1856 die obenerwähnten Bons zu
Gunsten des Staatsschatzes wieder ein. Spanien berief
darauf seinen Gesandten zurück und schickte Hrn . Miguel de
los Santos -Alvarez mit einem Ultimatum und einem kleinen
Geschwader nach Vera -Cruz . Dieser verständigte sich dahin ,
daß er daS Geschwader nach Cuba zurückschickte , während
das mexikanische Gouvernement den Vertrag von 1853 in
Kraft treten lassen sollte. Im Uebrigen versprach Hr . de los
Santos -Alvarez , seinem Kabinet die Revision der als be-
trüglich bezeichnet « , Forderungen anzuempfehlen . Aber er
hatte mit diesen Zugeständnissen offenbar seine Instruktionen
überschritten ; er wurde demnach desavouirt und zurückbe¬
rufen . Zu diesen Differenzen , deren Standpunkt sich seitdem
nicht verändert hat , gesellte sich nun , um die Situation noch
verwickelter zu machen, ein neuer Konflikt.

Am 19 . Dez . 1856 waren von einer aus Landleuten und
maskirten Männern zusammengesetzten Bande in der erwähn¬ten Hacienda von San Vincente ein Verwandter des Eigen -
thümers , Nicolas BerrneMo , der junge Juan Bermejillo ,
Jgnacio Tejera , und ein gewisser Aguirre , sämmtlich Spa¬
nier , auf die greulichste Weise ermordet worden , während
dieselbe Bande einen Franzosen und einen Basken , die sich
gleichfalls in der Hacienda befanden , auf ihre Behauptung
hin , daß sie nicht Spanier wären , mit dem bloßen Schreck
hatte lausen lassen. Diese Mordthaten wurden mit dem
ruhigsten Blute und der überlegtesten Grausamkeit begangen ;alle vier Leichen hatten ein halbes Dutzend Kugeln , mehrere
Stiche und Schläge von Degen , Dolchen , und Hacken auf¬
zuweisen. Der spanische Gesandte Sorela forderte von
Hrn . Erequiel Montes , der damals gerade da- Ministeriumder Justiz mü dem des Auswärtigen vertauscht hatte , die
Untersuchung dieser Schandthaten , denen er, als ausschließ¬
lich gegen Spanier verübt , eine wesentlich politische Bedeu¬
tung zugeschrieben wissen wollte , und bezeichnte den General
Alvarez als den eigentlichen Urheber derselben. In erneuter
Aufforderung setzte er dqnn zur Bestrafung der Schuldigeneinen Termin von acht Tagen fest , und verlangte zugleicheine Geldentschädigung als Buße für die begangenen Mord -
und Raubthaten . Der mexikanische Minister wies die An¬
schuldigungen gegen Alvarez als unbegründet zurück , konsta¬
nte , daß die Kriminaluntersuchung im Gange wäre , prote -
stirte gegen rede politische Bedeutung des Attentats , wie gegendie Insinuation , das Gouvernement durch Forderung einer
von ihm zu leistenden Geldentschädigung als mitverantwort¬
lich zu betrachten , und erklärte es für einen Bruch des Völ¬
kerrechts und der Verträge zwischen Spanien und Meriko ,^ Regierung zu einer Verletzung des üblichen Kriminal -
venahrens und der Gesetze zwingen zu wollen . Hr . Sorela
forderte darauf am 19 . Jan . seine Paffe und erhielt dieselben

am 20 . , um einige Tage später Meriko zu verlassen . Schon
am 17. Frbr . hatte mittlerweile der spanische Minister des
Auswärtigen , Marquis von Pidal , an die Gesandten und
Repräsentanten Spaniens eine Zirkulardepesche gerichtet , in
der den fremden Höfen mitgetheilt wurde , daß Spanien ent¬
schlossen sei , für die Vorgänge von San Vincente Genug¬
thuung zu verlangen , und daß zu diesem Zwecke fünf der
stärksten Kriegsschiffe mit den entsprechenden Truppen nach
Cuba gehen würden , um die dort befindliche Streitmacht
Spaniens auf eine allen Eventualitäten gewachsene Stärke
zu bringen .

Durch diese Vorfälle hatte der alte Streit Meriko ' s mit
Spanien in der That einen brennenden Charakter ange¬
nommen, und Lafragua wurde zu mündlicher Verständigungmit dem spanischen Gouvernement nach Madrid gesendet,
wohin er sich allerdings erst nach einem längern Aufenthaltin Paris begab, nachdem er dort vorher mit dem damaligen
Gesandten Spaniens , dem Marschall Serrano , eine Basisder Ausgleichung vereinbart hatte . Die Verhandlungen in
Madrid gewährten indessen nicht viel Chancen für einen
friedlichen AuSgang dieser Konflikte , und das spanische
Gouvernement erpedirte die in Aussicht genommenen Ver¬
stärkungen wirklich nach Cuba , was in Meriko große Auf¬
regung und militärische Vorkehrungen gegen eine mögliche
Landung der Spanier zur Folge hatte . Die Tagespresse der
Republik affektirte zwar eine große Zuversicht und prophe¬
zeite der spanischen Expedition die furchtbarste Niederlage ,
für die im Uebrigen jedenfalls mehr die merikanischen Fieber ,als die merikanischen Waffen thätig sein würden ; aber ' der
„ substituirtb Präsident " Comonfort befindet sich offenbar nichtin gleicher Verblendung , und wenn er auch, wie man in
Madrid wenigstens anzunehmen geneigt ist, während der
Präsidentschaftswahlen seiner Kandidatur zu Liebe der Selbst¬
überhebung und Ruhmredigkeit der radikalen Partei nicht
durch Nachgiebigkeit ins Gesicht schlagen mag , so wird er
doch später um so mehr die Hand zur Versöhnung bieten, als
England und Frankreich einen Vermittlungsvorschlag redi «
girt haben , mit dem sich wohl beide Parteien zufrieden geben
können. Derselbe verlangt von Seiten Spaniens : 1 ) Exem¬
plarische Bestrafung der Mörder von San Vincente , 2) Geld -
rntschäsSgnng für den Schapen , de» die Spanier an ihrem
Eigenthum erlitten haben , 3) Ausführung des die Regu¬
lirung der von den beiderseitigen Unterthanen erhobenen Re¬
klamationen betreffenden Vertrages mit Santa -Anna .

Für die Nachgiebigkeit Comonfort ' s , für die Versöhnlich¬
keit Spaniens , für die Aufrichtigkeit der Bemühungen Frank¬
reichs und Englands , für das Gelingen also eines endlichen
friedlichen Ausgangs des spanisch - mexikanischen Konflikts
scheint die nach allen Seiten hin drohende Stellung der nord¬
amerikanischen Freistaaten gleichmäßig die wirksamste Ga¬
rantie zu bieten. Nordamerika würde jedenfalls , wenn nicht
in offenem Kriege , so doch durch Züge von Freischarcn , an
einer blutigen Austragung der spanisch-mexikanischen Diffe¬
renz sich betheiligen , und Das ist es , was weder Spanien ,
noch Frankreich und England übersehen , noch was Meriko
sich wünschen darf . Cuba würde nicht durch die möglichen
Erfolge Meriko 's, sondern durch dieAnnerionslust der Nord¬
amerikaner , und Meriko nicht durch die Waffen Spaniens ,
sondern durch die Freundschaft der Jankees am meisten be¬
droht und gefährdet sein . Die Wünsche und Prätensionen
selbst , die man in Nordamerika in Betreff Cuba 's hegt , sind
offenkundig ; aber es ist auch kein Geheimniß , daß sich die¬
selben auf Annerirung des ganzen merikanischen Gebiets er¬
strecken, von dem ja überdies seit Begründung der Republik
die Staaten Teras , Neu -Mcrikv , Kalifornien , und Arizona
der nordamerikanischen Union einverleibt wurden .

Deutschland .
Karlsruhe , 13. Aug. Das heutige „Tagblatt " enthält

an seiner Spitze folgende V eröffentlichung :
„ Der 9 . August , als der Tauflag desErbgroßher -

zogs , bei dessen Geburt die Bewohner der Residenz in alt¬
hergebrachter Treue Mir und Meinem Hause die unzwei¬
deutigsten Beweise inniger Theilnahme und aufrichtiger
Freude an den Tag gelegt haben , gibt Mir und der Groß «
Herzogin Veranlassung , zu Gunsten dürftiger Wöchnerinnenund armer Waisen einige Bestimmungen in Vollzug treten
zu lassen , welche den Zweck haben , diesem festlichen Tageund für alle Zeit dem Geburtstage des Erbgroßherzogs eine
besondere Weihe zu geben. An Unserem Vermählungstage
haben die Frauen und Jungfrauen der Residenz aus einer
allgemeinen Sammlung die Summe von 3000 fl. deponirtund durch ein gewähltes Komitee Mir und Meiner Gemahlinden Wunsch aussprechen lassen , es möchten die Zinsen zu
wohlthätigen Zwecken jährlich und nach Unserem Ermessen
ihre Verwendung finden. Der jährliche Zinsertrag ist135 fl. , welche Summe Wir für alle Zeit bis zum Jahres¬
betrage von Zweihundert Gulden hiermit erhöhen , und dar¬
über in folgender Weise verfügt sehen wollen : s) Am 9 . Aug .
1857 , als am Tauftage , und künftig je am 9. Juli eines
Jahres , als dem Geburtstage des Erbgroßherzozs , stellt
Unser Handkaffenverrechner dem Vorstande des Komitee 's
der Stiftung der Karlsruher Frauen und Jungfrauen den

Betrag von 200 fl. zu Händen . L) Davon übergibt das
Komitee 50 fl. dem Karlsruher Frauenverein mit der Bestim¬
mung , daraus arme Wöchnerinnen , welchen Glaubens sie
seien , jedoch mit thunlicher Berücksichtigung des Bevölke -
rungsverhältniffes , zu unterstützen, v) Weitere 50 fl. über¬
gibt dasselbe an den Elisabethrnverein zu gleichem Zwecke,ä ) Aus den noch erübrigenden 100 fl. macht das Komitee
Spareinlagen von je 10 fl. für arme Waisen evangelischen,katholischen, und mosaischen Glaubens , mit thunlicher Jnbe -
trachtnahme des Bevölkerungsverhältnisses . Die Spar¬
kasseneinlagen sollen unerheblich bleiben bis zur Volljährig¬keit der Betreffenden , und bis zu dieser Zeit durch Zins und
Zinseszins wachsen. Eine frühere Erhebung kann durch die
Angehörigen nur dann nachgesuchtwerden , wenn ein solchesKind den angedeuteten Zeitpunkt nicht erleben sollte. In
jedem Jahre treten andere Waisen an die Stelle . Möge
diese Vereinigte Stiftung ein neues , schönes Band , das um
die Bewohner der Residenz und Meine Familie geschlungen
ist , bilden und segenbringend wirken. Sehr erfreulich istes Mir und Meiner Gemahlin , den Vollzug unserer hier
ausgesprochenen Willenömeinung in Ihrer Hand zu wissen.
Von diesem Schreiben wollen Sie sowohl dem Komitee ,
dessen Vorstand Sie sind, als den Ausschußdamen des Frauen -
und Elisabethenvereins, . unter Beifügung der Betreffnisse
für dieses Jahr , Kenntniß geben. — Karlsruhe , den
9. August 1857 . Friedri ch."

„ Se . König !. Hoheit der Großherzog haben mir vor¬
stehendes Allerhöchstes Handschreiben am Tage der heiligen
Taufe des Erbgroßherzogs Friedrich huldreichst zugehen
lassen. Indem ich dasselbe zur Kenntniß der hiesigen Ein¬
wohnerschaft bringe , rufe ich , und gewiß mit mir jeder
Karlsruher : „Heil unserm geliebten Fürstenhaus ^' — Karls¬
ruhe , 12. August 1857 . Malsch , Oberbürgermeister ."

Königsbach , 13 . Aug . Die Tage des Schreckens '
und der Angst sind nun für die unglücklichenBewohner Kö¬
nigsbachs vorüber , und es ist nun wieder eine größere Be¬
ruhigung in die Gemüther eingckehrt, die uns freilich jetzt
erst den ganzen Umfang des Elendes überschauen läßt . Wohl
sind jetzt nothdürftig die Abgebrannten untergebracht , aber ,
wenn 300 Personen ein Obdach finden sollen , wo vorher
schon vir Wohnungen zum Theil überfüllt waren , da läßt eS
sich denken , welcherlei Mißstände damit verbunden sind.
Sollte , was Gott verhüten wolle, eine Krankheit ausbrechen ,
so müßten unausbleiblich die traurigsten Folgen aus diesem '
engen Zusammenwohnen entstehen. Das Vertrauen zur
väterlichen Fürsorge unserer hohen Regierung läßt uns er¬
warten , daß auch diesem drohenden Elend durch etwaige Ein¬
richtung von Nothhütten möchte gesteuert werden . Dazu
kommt die Armuth an Futter für das Vieh , wenn auch für
die erste Noth der Menschen durch reiche Zufuhr an Brod ge¬
sorgt war , eine Noth , die sich die Handelsleute wohl zu Nutzen
zu machen wissen, so daß um Spottpreise besonders das Rind¬
vieh hergegeben werden muß, wie z. B . zwei Kühe um 55 fl.,
ein Schaden , der sich im Augenblick gar nicht berechnen läßt ,und bei der Bestellung der Felder sich erst recht fühlbar
machen wird . Leider ist die versicherteSumme für die abge¬
brannten Gebäude eine so äußerst geringe — sie beträgt
28,000 fl. — , daß nach der Versicherung von Bauverständi¬
gen jedenfalls 75,000 fl . erforderlich sein dürften , um nach
den jetzt bestehende« Preisen die nöthigen Räumlichkeiten
wieder herzustellen. Der ungefähre Anschlag des Verlustes
an MobUien beträgt 50,000 fl ., dürfte aber ungleich höher
sich belaufen , da die Anschaffung der verbrannten HauS - und
Ackergeräthe gerade jetzt den Unbemittelten so sehr erschwert
wird . Von Mobilien war fast Nichts versichert; nur 4 von
etwa 70 , und diese zum Theil gering, erhalten die versicherte
Entschädigungssumme ; ja sogar das Häuserfünftel war nur
bei einigen Wenigen in einer Assekuranz ausgenommen. Um
das Unglück voll zu machen , kommt nun dazu, daß bei viel¬
leicht 10 — 12 der Abgebrannten noch anderweitige Mittel
vorhanden sein möchten, ihren Schaden zu decken, die Mei¬
sten aber so mit Schulden belastet sind , daß sie kaum da -
Nöthige werden aufbringen können, um diesen nächsten Ver¬
pflichtungen nachzukommen. So umgibt uns Noth und Be¬
kümmerniß von allen Seiten , und wie viel auch die christliche
Liebe schon gethan hat und noch thun wird — wir erkennen
es mit gerührtem Danke an —, der Schaden selbst ist ein un¬
ersetzlicher, und der Schlag , der diese ohnehin arme Gemeinde
getroffen hat , ein solcher , der noch in späten Jahren sich
fühlbar machen wird . Doch soll diese kurze Darstellung
nicht etwa ein Zeugniß davon abgeben, welch ein Geist der
Mutlosigkeit und der Verzweiflung sich unserer bemächtigt
habe ; im Gegentheil , die allerwärts einlaufenden Berichte
der allgemeinen Theilnahme trösten wieder und richten die
bekümmerten Gemüther auf , und es läßt sich nicht läugnen ,
daß auch Manche gewiß das erlittene Unglück haben von
einem andern Standpunkte aus , als dem des materiellen
Schadens , ansehen lernen , und darin nun ihre Haupt¬
stütze finden . Jedenfalls gewährt eS auch allen schwer Be¬
troffenen eine nicht geringe Beruhigung , daß das böswillig
ausgebreitete Gerücht einer Brandstiftung auch nicht den ge¬
ringsten Grund einer Wahrscheinlichkeit für sich hat , und bei
der Entstehung und Berbreüung der Flamme Umstände mit¬
wirkten , deren Abwehr in keines Menschen Macht stand.



Auch die Fürsorge unserer hohen Regierung , was die Ver¬
anstaltung einer Kollekte und den zweckmäßigen Wiederauf¬
bau dernfft , wird von allen Seiten dankbar anerkannt , und
so dürfen die jetzt Unglücklichen mit Gottes Hilfe und durch
die christliche Liebe ihrer Mitbrüder , die so Großes und fast
Unerwartetes leistet, einer bessernZukunft entgegensehen, und
aus dem bleibenden Schaden einen Gewinn ziehen , der den¬
selben reichlich zu überwiegen im Stande ist.

Pforzheim , 12. Aug . (Pf . B .) Nach dem so eben aus¬

gegebenen Programm des hiesigen Pädagogiums und
berhöhernBürgerschule wurden beide kombinirte An¬
stalten während des nun nahezu abgelaufenen Schuljahres
im Ganzen von 165 Schülern besucht , wovon jetzt noch 134
anwesend sind. Von jener Zahl kommen 42 auf das Päda¬
gogium und 123 auf die höhere Bürgerschule . Der Kon¬
fession nach find darunter 149 protestantische , 9 katholische,
und 7 israelitische Schüler . Während die Schülerzahl in
den unteren Klaffen stets eine bedeutende ist , kann man auch
dieses Jahr wieder die unerfreuliche Wahrnehmung machen,
daß die Oderquarta des Pädagogiums nur noch einen , die
der höher » Bürgerschule seit Pfingsten gar keinen Schüler
mehr zählt . ES bleibt daher fortwährend zu beklagen , daß
immer nur so wenige junge Leute die ihnen zu ihrer Ausbil¬
dung gebotene schöne Gelegenheit vollständig benützen , son¬
dern mit lückenhaften Kenntnissen und halbangeeigneten
Fertigkeiten sogar oft schon aus der zweit- und drittobersten
Klage der beiden Anstalten in das praktische Leben übertre¬
ten. Daß sich eine solche Hast , die einerseits aus Gering¬
schätzung geistiger Ausbildung , andererseits aus der Sucht
nach möglichst baldigem Erwerb entspringt , später oft bitter
rächt , zeigen manche Beispiele . Di « Zahl der Lehrer beider
kombintrien Anstallen ist 6 (Lamey, Schubmacher , Provence ,
Arnold , Richter , Kuhn ), unv ist in diesem Personal während
des adgelaufenen Schuljahres keine Veränderung vorgekom-
men. Das Ephorat jedoch ging von Hrn . Dekan Frommel
auf Hrn . Oberamtmann Fecht über .

§* Pforzheim , 15. Aug. In der Unterstützung der benach¬
barten , durch Brand verunglückten Gemeinde Königsbach
tritt h »er ein wahrer Wetteifer ein. Nachdem die angeord¬
neten Sammlungen bereits schon mehrere Tausend Gulden
abgeworfen , und nachdem Hr . Graveur Bester zum Besten
der Beschädigten eine zahlreich besuchte Vorstellung aus dem
Gebiete der natürlichen Magie gab , treten nun nacheinan¬
der die verschiedenen hiesigen musikalischen Kräfte und Ge¬
sellschaften auf , um durch , für den genannten Zweck veran¬
staltete Konzerte noch weitere Beiträge zu schaffen . So gibt
heute Abend eine , aus vörschiedenen musikalischenKräften ,
Dilettanten , und Dilettantinnen zu besagtem Behufe beson¬
ders kvnstituirte Gesellschaft im Museümssaale ein großes
Vokal - und Jnstrumentalkonzert . Auf nächsten Samstag
hat der Männergcsang -Verein „Freundschaft " ein gleiches
Konzert im Thcaterlokale angekündigt . Ebenso bereiten
unser rühmlichst bekannter „Cäcilienverein ", sowie die Ge -

sells^ aft „ Frohsinn " ähnliche Produktionen vor . Sie sehen
daraus , daß ich mich nicht irrte , als ich in meinem Letzten die
Erwartung aussprach , Pforzheim werde seinen Ruf der be-

svndern Mildthätigkeit auf ' s neue bewähren . Darüber ver¬

gessen wir aber auch die unglücklichen SchleSwig - Hol¬
st einer nicht , und während einzelne Ungenannte die gule
Sache mit größeren Beträgen unterstützen , liefern unsere
Wochensammlungen stets ordentliche Summen . — Letzten
Sonntag wurde das Tauffest unseres ErbgroßherzogS
auch hrer mit Böllerschüssen und öffentlicher Beflaggung
gefeiert .

Dom Neckar , 13. Aug . Der in den letzten Tagen in

so -erwünschter Weise eingetrelene Regen hat nach allen Sei¬

ten hin wohlthätig gewirkt . Die Felder und Bäume sind

erquickt unv versprechen jetzt einen bessern Ertrag , als es bei

anhaUender Dürre möglich gewesen wäre ; die Quellen ,
welche versiegt waren , stießen, und die Flüsse haben jetzt alle

wieder hinreichendes Wasser , so daß die Müller überall in

unserer Gegend wieder im Stande sind, zu mahlen und wiedec

„ Wein trinken " können. „ Denn " — sagen sie — „ wenn

wir Wasser haben, trinken wir Wein , und wenn wir kein

Wasser haben , trinken wir Wasser ."

8 Heidelberg , 14. Aug . Zu den Annehmlichkeiten der

zahlreichen Fremden , welche die Stadt Heidelberg unv deren

Umgebung besuchen, gehören die von den Vorgesetzten Be¬

hörden für allgemeine Bedürfnisse festgrstellten Tarife .
So sind die Preise der Droschken vom Bahnhofe oder der

Stadt auS nach den verschiedenen näheren oder entfernteren

Punkten aufs genaueste bestimmt ; ebenso nach dem Schlosse,
Wolfsbrunnen , der Molkenkur , dem Königsstuhl , nach

Schwetzingen rc. Die Lehndiener haben ebenfalls nur fest¬

gesetzte Preise anzusprechen . Auch von der „Heidelberger
Neckarbrücke-Ordnung , ä . ä . 27 . Jan . 1789 " , wurden im

Interesse des Publikums mehrere Bestimmungen von dem

großh . Oberarme wieder zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Mannheim » 14 . Aug . ( MH. I .) Hr . Professor Be¬

haghel , Direktor des großh . Lyceums hier , feierte gestern

seine silberne Hochzeit. Schon am Vorabend brachten die

Schüler der 2 . und 3. Klaffe des Lyceums dem geliebten Leh¬

rer ein Ständchen . Am Vormittag des Festes grotulirie
eine Deputat on des großh . Fräulcininstituts hier, an wel¬

cher weitberühmten Erziehungsanstalt der Gefeierte schon

durch lange Jahre Unterricht ertheilt ; Abends aber versam¬
melten sich die jungen Tyeilnehmer am Fackelzuge in der

Heivelberger -Tdor -Siraße und mit der Musik des hiesigen

DragonerreglwentS an der Spitze zog ein glänzender Fackel¬

zug durch drr Straßen bis vor das Lyceumsgebäude , wo in

der Wohnung ihres ersten Lehre , S sich Freunde und Bekannte

um d«e glückliche Familie in trautem Kreise versammelt hat¬

ten . Hr . Direktor Behaghel dankte in herzlicher Ansprache

seinen Schülern für dies ungeschminkteZeichen wahrer Hoch¬

achtung und Verehrung .

D Tauberbischossheim , 13. Aug . Nach dem so eben

erschienenen Programm des hiesigen Gymnasiums

wirkten in dem letzten Schuljahre an der Anstalt 9 Lehrer
(Direktor und Professor Reinhard , GymnasiumSlehrer
Bauer , die LehramtSprakirkanlen Kuhn und Büchler ,
geiftl. Lehrer Ehrat , Reallehrer Schüßler , Kaplan Benz ,
und LchramtSprakt .kant I) r . Braun als Volontär ) . Die
Zahl der Schüler beträgt 211 , 30 mehr , als im vorhergehen¬
den Jahre , wie denn die Frequenz seit 10 Jahren , einige
Schwankungen in den Jahren 1846 dis 1850 abgerechnet,
in fortwährendem Steigen begriffen ist . Am Schluß des
Schuljahres 1855/56 wurden 18 Schüler in die Untrrserta
eines Lyceums befördert . Von der für landesherrliche ,
theologische Stipendien bestimmten Summe von 18 .000 fl.
wurden durch Erlaß großh . Ministeriums deS Innern vom
7. März und Beschluß deS großh . katholischen Oberschul¬
raths dem hiesigen Gymnasium 4050 fl. zugewiesen , und
zwar für 11 Stipendien zu 25 fl., 38 zu 50 fl., und 25 zu 75 fl.
Der Anstalt wurde » im Verlaufe des Schuljahres verschie¬
dene namhafte Beiträge für das Naturalienkabinet von edelu
Interessenten Übermacht. Die Prüfungen beginnen Mon¬
tag , 17 . d. M .

Ä Eberbach , 13. Aug. In Folge des längere Zeit an¬
haltenden , sehr nützlichen Regens ist der Neckar, welcher seit
Menschengedenken nicht so klein war , als jetzt , wieder so
wasserreich geworden , daß mit dem heutigen Tage die durch
den geringen Wafferstand unterbrochenen täglichen Fahr¬
ten der Dampfschiffe zwischen Heilbroun und Heidel¬
berg wieder beginnen . Es ist Dieses nicht nur für die Be¬
wohner deS Ntckukihales höchst erfreulich , sondern auch für
die Fremden , welche gerne diese Gelegenheit benützen, um
das schone Neckarthal um seinen Burgen rc. sich beschauen zu
können .

Aehl , 13. Aug . Gestern feierte der evangelische
Mrssionsverein in Baden sein 17tes Jahresfest m den
becben Kelchen in Stadl - uno DorftKehl . Die zahlreichen
Festgaste, welche von allen Seelen herbeigeeilt waren — auch
Straßburg uno die unuiegenven Orte waren vertreten — ,
konnten von den beiden geräumigen Gotteshäusern kaum ge¬
faßt werben . Von den Festrednern sprachen Einige mit so
überwältigender Beredsamkeit , daß der tiefe Eindruck ihrer
Vorträge nicht zu verkennen war . Möge der Herr dieses
Fest an den Herzen Aller reichlich segnen, die an demselben
Lheil genommen haben . Nach dem vorgelesenen Jahresbe¬
richte beträgt die Totalsumme der Jahresemnahmen 20,986 fl.
Bei der am Schluffe des Nachmrtlags -Gottesdieastes abgc-
haltenen Generalversammlung wurden alle von der Direk¬
tion wegen Verwendung dieser Summe gestellten Anträge
einstimmig genehmigt . . Am reichlichsten wurde das Missions¬
haus in Basel bedacht. Dasselbe erhält 17,0l5 fl. Der
Rest wurde in Beträgen von 50 dis 1000 fl. an andere An¬
stalten je nach ihrem Bedürfnisse vertherlt . DaS nach be¬
endigtem Gottesdienste an den Kirchthüren eingezogene
Opsergeld erreichte die Summe von 245 fl. Auch der
Brandbeschädigten in Königsbach wurde in einer , bei der
Mittagstafel veranstalteten Sammlung in Liebe gedacht.

Gttenhei »»», 10. Aug . ^ Frstzr ^Z .) Dev 16. Jahresbericht
über den Bestand und die Leistungen der höheren Bür¬
gerschule dahier liefert einen erfreulichen Nachweis von
dem fortwährenden guten Gedeihen dieser Anstalt . Dieselbe
zählt 5 Klassen mit 5 Klassenlehrern . Hiezu kommen noch
vre mrt der Ertheilung des Religionsunterrichts beschäftigten
Geistlichen , unv Hr . Apotheker Bleyler dahier , der bei der
5 . Klaste den Unterricht m der Cyenne ertheilt . Die gegen¬
wärtige Schülerzayl »st 148 ; am Schluffe des Schuljahres
1855/56 besuchten 155 Schüler die Anstalt .

Freiburg , 12. Aug. ( Frbgr . Z .) Die Direktion der hie¬
sigen höhere nBürgerschule hat so eben ihren Jah¬
resbericht als Einladung zu den am nächsten Montag und
Dienstag , den 17. und 18. d. , abzuhalienden Prüfungen
ausgegeden . Mit Vergnügen entnehmen wir daraus , daß
diese Lehranstalt in dem nun zu Ende gehenden Schuljahr rn
erhöhtem Maße von Zöglingen besucht war , da sie im Gan¬
zen 160 Schüler , unv mithin 4l mehr , als im verflossenen
Jahre , zählte. Es scheint uns aber , daß diese Frequenz bei
den vielen Knaben der hiesigen Stadt und dem ausgezeichne¬
ten Rufe , den die Schule genießt, dennoch zu gering sei und
der Drang zu den Studien vorherrschend bleibe , obgleich die

Erfahrung lehrt , daß , mit Ausnahme der Theologie , alle
andern gelehrten Fächer weit über den Bedarf besetzt sind .
Die höhere Bürgerschule hat 5 Klassen , wovon jedoch die
erste noch zur Volksschule zählt . Es sind 5 Haupt - und
3 Hilfslehrer an ,hr angestellt und werden die Schüler in
allen Fächern und neueren Sprachen unterrichtet , die ihnen
künftig nölhig sind , um sie za tüchtigen Geschäftsmännern zu
bilden .

** Konstanz , 13. Aug. Schweizerischen Blättern zu¬
folge ist zum Zweck der Regulirung des Abflusses des
Bodensee ' s , früherer Vereinbarung gemäß , von der
großh badischen Regierung auf den 27 . d. eine Konferenz
der interessinen Staaten nach Konstanz einberufen .

Mainz , 12i Aug. ( M . I .) Für die Geistlichkeit der
Mainzer Diözese werden in diesem Jahre wieder Erercitien
vom 17. bis 21 . und vom 24 . bis 28 . dieses Monats durch
einen Priester „ der Gesellschaft Jesu " im bischöflichen Se¬
minar dahier gehalten .

Wiesbaden , 12. Aug . Der Herzog hat die Stan -

deSherrschaft Reifenberg , früher den Grafen v.
Gaffenheim , und zuletzt Hrn . Frcverik Umber in Laubenheim
angehörig , für 440 .000 fl. angckauft . — Der dahier erschei¬
nenden „Mmelrh . Zrg ." ist eine Verwarnung zu Protokoll
eröffnet worden , weil sie ohnlängst vaS Manifest „ Levru -
Rollins " »n ihre Spalten ausgenommen hatte .

Kassel , 11 . Aug . (K. Z .) Die Vorbereitungen zu der
demnächst hier statifindenden Hauptversammlung des evan¬
gelischen Vereins der Gustav - Adolph - Stiftung wer¬
ben eifrig getroffen .

Berlin , 12 . Aug. Die „ N . Preuß . Ztg ." begleitet die
dänische Antwort mit einer Bemerkung , der wir fol¬
gende Stelle entnehmen : „Hoffentlich werden die holsteini¬
schen Stände in der Form Alles vermeiden , was böses Blut
machen könnte : DaS nutzt nicht , könnte jedoch leicht schaden.
Aber in der Sache selbst wird der Landtag hoffentlich klar
und aufrichtig festhalten an dem verbürgten Recht des Hcr -
zogthums , und die deutschen Großmächte und der Deutsche
Bund werden seiner Zeit sich Dessen bewußt sein , daß hier
für Deutschland Alles auf dem Spiele steht, — seine ganze
Ehre ." — Nach der „N . Pr . Ztg ." liegen der Europäischen
Kommission in Galacz zwei Entwürfe , betreffend die
SchiffbarmachungderDonau , vor . Der eine will
die Schiffbarmachung des St .- George -Kanals mit vierzehn¬
jähriger Arbeitszeit , einem Kostenaufwanoe von 4 Millionen
Dukaten , und rührt von dem englischen Ingenieur her ; der
zweite Entwurf dagegen bat den preußischen Ingenieur , den
Rheinstrom -Baubirenor Nobiling , zum Verfasser , und geht
auf die Schiffbarmachung der Sulinamündung aus . Dieser
Entwurf verlangt nur eine Arbeitszeit von 4 Jahren und
einen Kostenaufwand von 2 Millionen Dukaten . Für den
Entwurf des preußischen Ingenieurs stimmen Preußen , die
Pforte , und Rußland .

Berlin , 12. Aug . Hinsichtlich der projektirten Verein¬
barung der Zollvereins - Staaten über gleichmäßige
Einrichtungen in der Besteuerung des Tabaks melden offi¬
ziöse Korrespondenten , daß „Bayern und alle diejenige »
Staaten des Zollvereins , welche keine erhebliche, umfassende
Tabaksprvduknon , bez. Tabaksfabrlkation haben , aus finan¬
ziellen Rücksichten sich für eine bedeutende Erhöhung der Ein¬
nahme aus dem Tabak ausgesprochen haben . Die von dieser
Seite her für diesen Zweck beantragten Maßnahmen sind da¬
hin gerichtet , die Mehreinnabme durch eine Erhöhung des
Eingangszolls für ^ fremden Tabak und fremde Tabaköfabri -
kate zu bewirken , oder eine höhere Besteuerung der inländi¬
schen Produktion einlreicn zu lassen , beziehungsweise eine,
derartige Abgabe einzuführen . Eine dritte Kategorie von
Amrägen fällt in die auf die Einführung des Tabaksmono¬
pols gerichteten Bestrebungen . WaS nun das Verhältniß
der Zollvereins -Staaten zu diesen Vorschlägen betrifft , so ist
Preußen einer höher« Besteuerung des Imports ' und einer
stärker» Heranziehung der inländischen Produktion nicht ab¬
geneigt , wie seine schon auf einer der letzten Zollvereins -
Konferenzen gemachten Vo schlüge haben erkennen lassen.
Man glaubt für dieselben in Nordseutschland nicht überall
auf eine Zustimmung rechnen zu dürfen . In Südveutschland
dagegen will man (wer ?) die Erhöhung , und zwar auf dem
Wege deS Monopols , dem jedoch Preußen schon in Rücksicht
auf die Ausdehnung und die Interessen seiner inländischen
Tabaksindustrie entschieden abhold ist."

^ Breslau , 11 . Juli . Eines der häufigsten und kost¬
barsten Lebensbedürfnisse , wofür wir bisher große Summen
ins Ausland zu senden gewöhnt waren , sind Uhren , sowohl
zum persönlichen Gebrauche , wie zum Hausbedarf . Es ver¬
dient mithin alle Anerkennung und Unterstützung , wen»
Deutsche es unternehmen , die Anfertigung guter Taschen -
und Pendeluhren in Deutschland einzuführen . DieS ist durch
die Fabrikanlage der Brüder Eppner zu Lähn in Schlesien
geschehen und so vollständig gelungen , daß die dortigen Uhren
bereits auf den Ausstellungen zu Berlin , New - Jork rc.
Preise davongetrazen haben und auch jetzt auf der hier ervff-
neten Gewerbeausstellung allgemein Beifall finden. Es sind
für mehr als 2000Thaler Uhren aller Art ausgestellt , Chro¬
nometer , Pendetwerke . und Taschenuhren , unter denen na¬
mentlich die sehr vervollkommnten Ankeruhren von Sachken¬
nern als besonders richtig und dauerhaft gerühmt werden .
Dabei empfehlen sie sich durch gefällige Form und verhält -
nißmäßig geringe Preise ( l 1 bis 130 Tblr .) . Die selbst in
den besten Fabriken des Auslandes gebildeten Brüder Eppner
unterweisen in ihrer nach Schweizer Art eingerichteten
Fabrik , worin jetzt schon an 200 Familien beschäftigt und er¬
nährt werden , auch Zöglinge im Ganzen des Uhrenbaues ,
ein Verfahren , wodurch am sichersten die Einbürgerung die¬
ses lohnenden und wichtigen Industriezweiges in unserm
Baterlande erreicht werden wird . Die erwähnten Anker-
uhrcn sind ihrer Genauigkeit wegen auch in den wohlfeilsten
Sorten besonders tüchtig zum Eisenbahndienst rc.

Gotha , 11. Aug . (W . Z .) AuS Koburg wird berichtet,
daß daselbst unter den Auspizien der Führer der Landtags¬
majorität zu Anfänge des I ihres >858 ein Tageblatt ge¬
gründet werden würde . Dieses Organ der Antiunionisten
soll von A. Schlönbach und von 1)r . Demme geleitet
werden .

Gotha , 12 . Aug. ( G . Z .) Der gemeinschaftliche
Landtag der Herzogthümer Koburg und Gotha ist auf
heute über 8 Tage nach Koburg einberufen worden .

Sondershausen , 10 . Aug. (K. Z .) Das Neueste bei
uns ist die von unserm Fürsten bewirkte Stiftung eines Ver¬
dienstordens , in der Gestalt eines Ehrenkreuzes erster,
zweiter , und dritter Klaffe, und einer Ehrenmedaille . Es
sind auch sofort 18 Hof - und Staatsdiener damit dekorirt
worden .

Frankreich .
f- Paris , 13. Aug. Der „ Moniteur " veröffentlicht ein

Gesetz, betreffend die Stiftung einer Gedächtnißmedaille
für die Krieger , welche in den Jahren 1792 bis 1815 unter
französischer Fahne fochten. Die Medaille ist von Bronze
und zeigt auf der einen Seite das Bildniß des Kaisers , auf
der andern die Inschrift : „ Feldzüge von 1792 bis 1815 .
Den Gefährten seines Rubmes sein letzter Gedanke , 5. Mai
, 821 . " ( Lsiupgßllss äo 1792 s 1815 . 4 . sss compsgnanr
äo gloirs ss ävrniöre pensee , 5 . ülsi 1821 . ) Diese Medaille
wird an einem grün und roihen Bande im Knopfloch getra¬
gen. — DaS amtliche Organ bringt sodann eine ausführliche
Beschreibung des Empfangs und Aufenthalts Jdrer Maje¬
stäten in Rouen . Sie dejcunirten auf der Präfektur , und

1,



besichtigten sodann mehrere der großen Fabriken der Stadt ,
darunter jene desHrn . Fauquet - Lemaitre , wo auf 600 Webe «

Sühlen täglich 3000 Meter Zeug fabrizirt werden und mehr
als 500 Arbeiter beschäftigt sinv. Dann jene „ s 1a kouärs "

,
eine im Jahr 1847 gegründete Flachsspinnerei , wo lOOO
Arbeiter beschäftigt uno Tag und Nacht 14,000 Spulen in
den 125 Meter langen Sälen im Gange sind uno täglich
58 Millionen Meter Faden fabrizirt werden . — Einem
Bayonner Blatt zufolge würden der Kaiser und die Kai¬
serin schon Montag , 17 ., Morgens in Dayonne eintreffen .
— Das Mittelmeer - Geschwader unter Vizeadmiral
Trehouart langte Samstag Abends wieder auf der Rhede
von Toulon an . — Der Marineminister hat die Brigg
„ Argus

" von 8 Kanonen zum Schulschiffe für die ringe -
dorne » Schiffsjungen Algiers bestimmt und ist dieses Fahrzeug
von Toulon bereits dahin abgegangen . — Das „ Pays " be¬
richtet aus Wien , daß die Abreise des Kaisers nach Ungarn
in Folge der Nachrichten aus Konstantinopel um 3 Tage hin -
auSgeschoben wurde . — Die Rote der Pforte gegen
die Besetzung der Insel Per im durch die Engländer besteht
wirklich. In dieser Note erklärt die Pforte , daß diese Insel
seit Soliman II. ( 1535 ) ihr Eigeuthum sei und die Berder -
chefs , mit welchen d»e Kompagnie verhandelte , durchaus
nicht zu einer gütigen Cesfion berechtigt seien . Das „ Pays "

fügt Vorstehendem bei , daß die Agenten der Kompagnie be¬
reits auf Perim sind , ein Kohlenlager anlegteu , und ein
Etablissement begannen . — 3 °/ , 67 . 15 .

Rußland .
St . Petersburg , 3 . Aug . Ein in der „ Senats -Zei¬

tung" veröffentlicht , s Statut verfügt die Reorganisa¬
tion der Militärkolonien in administrativer Hinsicht ,
ohne dem Systeme selbst Eintrag zu lhuo . Die Reorgani¬
sation soll inu . rpatb dreier Jahre in drei Perioden , 1858 ,
1850 , und 1860 , bewerkstelligt werden . Die Milttärkolo -
men werden ,n drei große Kreise eingerheilt , und unter einen
durch Befehl und Ukas an den Senat vom Kaiser ernannten
Oderdrreklor der südlichen Kolonien gestellt werden .

Türkei .
Trieft , 13 . Aug . ( T . D . d. A. Z .) Konstantinopel ,

8 . Aug . Einem Gerücht zufolge hat Hr . v. T 0 ouvenel in
seiner Absch»edsaudienz beim Sultan versprochen , seine Ab¬
reise bis zum 14 . v. zu verschieben . Schamyl hat die
Forts in Daghestan wieder erobert . Die Verbindungen
zwtschen Kizlar und Derb ent sind unterbrochen .

Ostindien .
* London , 12 . Aug . Lord Clarendon theilte dem

„ Sun " folgende , ihm von Setten des BtzekonsulS Raven
zu Triest übersandte telegrapoische Depesche mit , welche die
Hauptnachrichren der neuesten Uederlandpost zusam -
menfaß » :

„ Bombay , 14 . Juli . Am 27 . Juni war Delhi noch
« ich« genommen . Es hatte » mehrere Gefechte außerhalb der
Mauern beS^

Forts staltgefunden ; in allen waren die Re¬
bellen mit Verlust zurückgeschlagen worden . Der General
Van Courtland hatte auf dem Wege nach Thansi und
Hiffar bei Sirza zwei Gefechte mit den Rebellen . Letztere
wurden geschlagen und flohen in Unordnung , indem sie , ab¬
gesehen von den Gefangenen , 200 Tobte auf dem Schlacht¬
felds zurückließen . Der Punjaub blieb ruhig . Die Kolon¬
nen des Generals Wovdburn haben den Aufstand zst Ar -
ruugabad niedergedrückt . Man hat dre Nachricht von neuen
Meutereien zu Moranoabad , Tyrabad , Sektopore , Sangor ,
Nowgoug , Bandar , Futtygbur , Mhow , und Jndore erhal¬
ten. Dre Gouverneure der Provinzen befinden sich in ihren
be»r. Residenzen . Die Börse ist ohne alles Leben ; es ist
schwierig , Geld zu erhalten , selbst um jeden Preis . Die
Staatspapiere sind namhaft gefallen . Der Import ist sehr
schwach ; die Geschäfte gering ; die Miethsracht etwas er¬

höht . Am 2 . Juli kamen die ersten Truppen aus Indien zu
Calcutta an, und zwar mit dem „ Simovm ".

T London , 12 . Aug . ( Tel . Dep .) Heute eingelaufenen
telegraphischen Berichten zufolge hat General Barnarv
vor Delhi 7 - bis 8000 Mann englischer Truppen und 5000
Mann sehr treuer Sepoys . Calcutta war ruhig , und man
rechnete fortwährend auf die Treue von Madras und
Bombay .

§ Marseille , 13 . Aug . Nach Berichten aus Cal -
culta , 5 . Juli , hat der Generalgouverneur von Indien auf
die Einbringung von Insurgenten starke Prämien ausgesetzt
und die Gefangenen werden sogleich gehängt . Der Handel
liegt darnieder ; man wartet auf das Wachsen der Flüsse .
Zucker fehlt und rst enorm hoch im Preise . Indigo selten .
Die meisten Jndigopfianzungen wurden geplündert und ver¬
wüstet ; die Geschäfte find äußerst schwierig , und die Ban¬
kiers wollen keine Vorschüsse auf Maaren mehr machen .
Nichtsdestoweniger steht das Papier der Kompagnie , wel¬
ches 25 Proz . zurückgrgangen ist, wieder etwas besser. Reis
steht so hoch im Preise , wie zur Zeit der Hungersnoth . Der
Generalgouverneur sucht die Bevölkerung durch Prokla¬
mationen zu beruhigen , und man denkt an momentanes Ver¬
bot der Ausfuhr . Die Gefangenen werden überall getövtet .
— Die Post aus Bombay fehlt ; sie wirb heute erwartet .

Vermischte Nachrichten.
— Vom östlichen Kaiserstuhl , 12. Aug . ( Fr . Z .) Der Ab-

satzim letztjährigenWein ist zur Zeit recht lebhaft . Es vergeht kein
Tag , an dem nicht zahlreiche Weinfuhren spcdirt werden . Eine seit län¬
gerer Zeit beinahe ganz versiegte Absatzquellc , die Schweiz , bezog in den
letzten Tagen ansehnliche Quantitäten , was , sowie überhaupt der stär¬
kere Absatz , nicht verfehlen konnte , die Preise etwas zu heben . Die Ohm
gilt jetzt 16 — 17 fl. , was einen Aufschlag von l —2fl . in den letzten
vierzehn Tagen ergibt . Da der Weinverbrauch in der zweiten Hälfte
des gegenwärtigen Monats und im September jedes Jahres am bedeu¬
tendsten ist, so dürften sich nicht nur die Preise erhalten , sondern wohl
noch einen mäßigen Aufschlag nehmen .

— Von derLlz , l2 . Aug . ( Fr . Z .) Die Arbeiten im neuen Hanf
haben , bereit « mit dem sog. „ Fimmeln " ( Ausziehen des männlichen Hanfs )
begonnen . In wenigen Wochen werden wir daher diesjährigen Bast auf
den Märkten finden . Das heurige Gewächs verspricht vorzüglich zu
werden , lieber die Preise kann ich so viel melden , daß der vorjährige
Hanf bis mit 27 fl. per Zentner bezahlt wird . Die Lanvwirthe verspre¬
chen fich von der neu zu errichtenden Fabrik für mechanische Hanfspinnerei
und Weberei in Emmendingen einen günstigen Einfluß sowohl auf
die Preise , als auch aus den Absatz .

— Im Berlage der Gottschick ' schcn Buchhandlung zu
Neustadt ist ein neues Merkchen unter dem Titel : „Bad Gleis -
weiler , das obere Haardtgebirge und die pfälzische Schweiz "

, erschie¬
nen . Der Verfasser ist eia sehr kundiger Führer in der näheren und ent -
ferntrren Umgebung der reizend gelegenen Kaltwaffer - Heilanstalt GleiS -
wriler , der besonders auch auf die historischen Merkwürdigkeiten jener
Gegend aufmerksam macht . Auch begegnen wir in dem netten kleinen
Buche den Stahlstichen aus der malerischen und romantischen Pfalz wie¬
der , soweit sie jenen oberen Lheil der pfälzischen Haardt betreffen .

— Wien , 7 . Aug . ( A. Z .) Wie man von unterrichteten Personen
vernimmt , steht die Erhöhung der Rübenzucker - Steuer
in sicherer Aussicht , und alle Anstrengungen der Rüdenzuckcr - Fabrikan -
ten , dieselbe abzuwenden , dürften von keinem Erfolg begleitet sein . Auch
die Wendung , mit der sie wenigstens um gleichmäßige Erhöhung der
Kolonialzucker - Besteuerung petilioniren , wird kein Gehör finden , da da -
durch die Rübcnstcuer - Erhöhung in ihrer Wirkung paralpsirt würde .
Die Erhöhung wird 6

°
kr. per Zentner betragen , also die Steuer von 12

auf >8 kr. per Zentner steigen .
— Mailand , 10 . Aug . Hiesige Blätter melden , daß die Probe -

sahrt von Coecaglia nach Pallazolo glücklich von Statten ging ; auf der
Rückfahrt hatten aber , wie es scheint. Böswillige auf das Geleise eine
eiserne Stange gelegt , so daß der Train entgleiste , zwei Beamte todt
blieben und Mehrere verletzt wurden .

2 Thiers Halden l6 . Band seiner „ Geschichte des Konsulats und

des Kaiserreichs " veröffentlicht . Er erzählt darin aus dem Jahr 1813
u . A. Folgende « : Als der Fürst Metternich dem Kaiser Napo -
leo n am 28 . Juni >8l3 vorstellte , wie vortheilhaft die gemachten An -
träge für Frankreich seien , und daß man dem Unglücke des Jahres 1812
nicht wohlfeiler » Kaufs entgehen könne , ließ Napoleon durchblicken , wa «
ihm am nächsten lag ; es waren nicht die Opfer , sondern die Demüthi -
gung , nachgeben zu müssen . „ Ihre Souveräne " — sagte er — „können
die Gefühle nicht verstehen , die mich beleben ; fie kehren geschlagen in
ihre Hauptstadt zurück und find darum nicht mehr und nicht weniger .
Ich aber bin Soldat ; ich brauche Ehre und Ruhm ; ich kann nicht ver -
kleinert in der Mitte meines Volkes erscheinen . Ich muß groß , rühm -
reich, bewundert bleiben ." Metternich gab nicht nach ; da sagte der
Kaiser : „ Also Sie beharren ? — Ihr wollt mir Gesetze vorschreiben .
Wohlan es sei, Krieg ! Aber auf Wiedersehen in Wien l" Da « Schick¬
sal hatte anders beschlossen und auf blutigem Wege sah man fich in
Paris wirser .

- Liszt hat in neuester Zeit zwei neue , große Jnstrumentalwerke
vollendet : zunächst die „ Hunnenschlacht "

, nach Kaulbach 'S berühmtem
Gemälde . LiSzt sandte die fertige Partitur nach München , al « Geschenk
für den chm nahe befreundeten Kaulbach , der chm als Gegengeschenk ei¬
nen wundervollen Carton sandte : den Genius der Musik , wie er , auf
einem Löwen fitzend, diesen durch die Klänge seiner Leier bändigt . Diese
kostbare Originalzeichnung , in halber Lebensgröße , wurde LiSzt zu sei¬
nem Namenstage überreicht . — Da « zweite , erst in diesen Tagen voll -
endete Jnstrumentalwerk LiSzt 'S ist die Schillerspmphonie , welche, zur
Aufführung bei den Septemberfeften in Weimar ( zur Einweihung de«
Schiller - Göthe - DenkmalS ) bestimmt , Schiller '« Gedicht , „die Ideale "

,
als poetisches Programm erwählt hat . Die Symphonie hat vier Sätze ,
wovon die drei ersten dem Jdeengaag der Schiller '

schen Dichtung fich
anschmiegen , während der vierte , frei konzipirte Satz eine Apotheose
Schiller 'S gibt . — Auch seiner großen „ Faustsymphonie " hat Liszt in
letzterer Zeit eine wesentliche Erweiterung gegeben . Den drei Jnstru -
mentalsätzen „ Faust "

, „ Gretchen "
, und „ Mephisto " schließt fich nun -

mehr als vierter Satz ein Schlußchor unmittelbar an , dessen Tert die
Schlußstrophen des zweiten Theiles von Faust : „ Alles Vergängliche
ist nur ein Gleichniß "

, rc^ bildet . Auch diese Symphonie dürfte , als
Gegenstück zur Schillerspmphonie , zur Aufführung bei den September -
festen bestimmt sein .

— Die verlängerte Nase . Die Oper war zu Ende . Sr .
Durchlaucht sagten zum Intendanten : „ Im Ganzen ging eS
sehr brav ; nur die Chöre ließen hie und da Manches zu wünschen übrig ."
Ercellenz eilten zum Opernregisscur : „Hr . Regisseur l Mit dem
Chor habe ich Ursache , unzufrieden zu sein . Kein Eifer , keine Energie .
ES sollte mich wundern , wenn Durchlaucht Dies nicht übel merken
sollte . " Der Regisseur eilte zum Kapellmeister : „ Hr . Kapell¬
meister l Ich muß Ihnen gestehen , daß der Chor heute sehr schlecht war ;
so schlecht, daß mir bange war vor dem Umwerfen . Sehen Sie darauf ,
daß ein andermal mehr Präzision stattfindet . Ercellenz wird die Sache
scharf rügen ." Der Kapellmeister eilt zum Lhordirektor : „ Hr .
Ch orvirekior l Die Cböre gingen heute unter der Kritik . Einer vor , der
Andere nach . Der Eine zu hoch , der Andere zu tief . Gerade wie die
Surrende auf der Gaffe . Werden Ihren gehörigen Rüffel vom Hrn .
Regisseur besehen , und Dies mit Recht . " Den andern Tag kommt der
Chordirektor in die Chorprobe : „ Kerle ! Wie habt Ihr gestern
gegröhlt ; 'S ist Gott soll mich . . . . eine Schande ! Habt Ihr keine
Ohren , keinen Takt iu den Knochen , daß Ihr brüllt , wie die Hottentot¬
ten ? Mich »ar 's gewundert , daß Euch der Kapellmeister nicht die Noten
an den Kopf geworfen und Euch dann Alle zum Teufel gejagt hat . Ich
sage Euch , Ihr habt unterm Luder gesungen , und wenn noch einmal
solche Schweinerei vorfällt , so soll ein Kreuzhagel . dreinschlagen ."

** London , 10. Aug . Bon den Bildhauern , welche Modelle zum
Wellington . Denkmal eingeschickt hatten , erhielt den ersten
Preis von 700 Pfd . St . Mr . W . C . Marschall aus London , den zwei¬
ten von 500 Pfd . St . Mr . W . I . Woodington aus Walworth , den
dritten von 300 Pfd . St . Mr . E . G . Papworth aus London , und den
vierten von 200 Pfd . St . Mr . Giovanni Dupre aus Florenz . Prämien
von je 100 Pfd . St . wurden folgenden Künstlern zuerkannt : Folzini
und Cambi aus Florenz , A. Stevens aus London , M . Noble aus Lon¬
don , E . Hähnel aus Dresden , und T . Thorncyeroft aus London .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroeuletn .

« .816 . Karlsruhe .

Kunstverein .
Bekanntmachung . In unserem Vereinslokale ,
nalirnstraße Nr . 19 , ist das , für die Verbinvung
ulscher Sunstvercine für historische Kunst von Pro -
for Moritz von Schwind gelieferte größere Bilv :
Kaiser Rudolph reitet nach Speier , um dort

zn sterben - ,
- zum 24 . d. M . ausgestellt .
Diese Ausstellung wird täglich Mittags 12 Uhr er -
fort , und Nachmittag « 4 Uhr geschloffen .
DieKunstvereinS - Mitgliever haben
eien Zutritt .
Such Nichtmitgliedern ist der Eintritt gestattet , je-
ch nur gegen Eintrittskarten von 12 kr. die Person ,
eiche im untern Stock de« Ausstellungslokals bei
rn . Materialist Hauser zu erhalten find , und deren
rtrag zum Besten der Brandverunglück -
n iu Königsbach verwendet werden wird .
Karlsruhe , den 12 . August 1857 .

Der Borstand .
8 . 876 . In Unterzeichnetem Verlage erschien so

n und ist durch die M . Getzner
'
sche Buch -

ndtung in AaieiÄlttchr zu beziehen :

Sol - aten - Welt
von

Richard von Meerheim.
22 " , Bog . broch . > fl . 48 kr . , eleg . ged . 2 fl. 24 kr.

Die männlich kräftige Gefiunuug , der rode poetische
Retchthum dieser Gevlwte bedürfen keiner Empfehlung .

L . L . Meillhold k Söhne ,
Ko »it,>. Hvsouchdruckerkl ._

Anervieten .
— — N .826 . Cmem jungen Mann vom

HaudetSftanvr ist mit einer Kapitaleinlage von eini -
gen Tausend Gulven Gelegenheit geboten , fich bei
« ner bestehenden Ligarrenfabrik vortheilhaft zu be-
theiligen .

Franks - Offerten , mit k . 2 . bezeichnet , befördert die
« Pedttioa der Karlsruher Zeitung .

6 .7 -3. kLNVsUv - vslsdLrrs's , doul . Kovne -Aouvelle , 10 , zu Paris,L '«S - Pat . Kautschuk- Kämme
Nach dreijähriger Erfahrung haben diese Kämme endlich den größten und gerechtesten Erfolg erlangt !

WaS wäre in der That einem Kamm aus der Fabrik von rsuvelle - velebarre vorzuziehen ? Er allein hat aus
Kautschuk Kämme zu verfertigen gewußt , die weicher und weniger zerbrechlich, als die von Schildftöte , find und
deren Zähne fich nie spalten können . Der Preis ist der der Büffel - Kämme , denen fie an Farbe gleichen . —
Warnung vor denen , die nicht das Zeichen : „ M' auv « « « ä tragen !

« .533 . Mannheim .

Dir mechanische Iaomwaiispillnkrti ». Weberei
in Kaiserslautern , welche seit 3 Jahren besteht , de-
adstchtigt die Stelle eines merkantilen Direktor « , der
namentlich mit dem Einkäufe der Baumwolle und dem
Verkaufe der Fabrikate vertraut ist, neu zu besetzen.

Bewerber um dieselbe wollen fich unter Einsendung
möglichst vollständiger Zeugnisse an den Vermal -
tungsrath der Gesellschaft , unter Adresse dessen Vor¬
standes , Herrn Adrian Pletsch iu Mannheim ,
wenden .

« .956 . Gernsbach .

Pferde zu verkaufen .
In Gernsbach find zwei große , sehr

brauchbare Braunen unv eine Droschke älterer Bauart
zu verkaufen . Näheres bet der Expedition der Karls -

_
« .947 . Friesenheim bei Lahr .

Für Orgelbauer.
Die Gemeinde Friesenheim hat be¬

schlossen, für ihre Simultan - Kirchc
eine neue Orgel anzuschaffen , welche
etwa 15 gut gewählte Register er¬
halten , und auf einem Raume von

ca . 15' Höhe , 12 ' Breite und 9 ' Tiefe aufgestellt wer¬
den sollte .

Diejenigen HH - Orgelbauer , welche geneigt find ,
dieses Werk zu fertigen , werden hiemit eingeladrn , die
Lokalität anzusehen , und ihre „ Dispositionen " nebst
Angabe des Preises längstens innerhalb vier Wochen
von heute an bei dem Unterzeichneten Bürgermeister¬
amt einzureichen , damit man solche sodann einer

Großherzoglichen Orgelbau - Inspektion zur Begut¬
achtung vorlegen kann . Schließlich wird noch be¬
merkt , daß der Uebcrnehmer zugleich auch anzugebr «
hat , ob und um welche» Preis er diejenige Orgel ,
welche zur Zeit auf dem Platze steht , anzunehmen ge¬
sonnen fti .

Friesenheim bei Lahr , den 12. August 1857 .
Das Bürgermeisteramt .

_ Herzog .
_

« .820 . Waghäusel .

Fruchtversteigerung .
.Nächsten Montag , den 17. August
v. I . , Vormittags 9 Uhr , läßt die
Fabrikverwaltung in Waghäusel auf

ihrem Comptoir
300 Malter diesjährigen Weizen ,

in kleine Quantitäten getheilt , öffentlich versteigern ;
wozu fie die Liebhaber ergebenst einlavet .

Die Verwaltung der Zuckerfabrik .

« . 580 . Nr . 8638 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
- Auf Antrag der Erben der Zimmer -

balier Ackerman n 'schen Eheleute von hier wird das
untenbeschriebene Wohnhaus am

Dienstag , den 25 . August 1857 ,
Nachmittags 3 Udr ,

in dem Geschäftszimmer des Notars Süß , Svital -
straße

'
Nr . 47 , der Erbtheilung wegen öffentlich zu

Eigenthum versteigert , und der Zuschlag erthcilt , wenn
der Anschlag oder darüber geboren sein wird .

Beschreibung de « Hauses :
Ein einstöckiges Wohnhaus mit einstöckigem Seiten -

und Hintergebäude , zwei Höfen und Gärtchen , Nr . >07
in der Durlacherfhoxstraß « , neben Nagelschmied Rerz -

! ner 's Wittwe und Fuhrmann Wolff 's Erben , tarirt
zu . 2600 fl.

Karlsruhe , den 31 . Juli 1857 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
_ vflt . Müller .

« 949 . Nr . 1651 . Mannheim .
( Schafweid everpachtung . )
Die Unterzeichnete Stellt wird

»Montag , den 24 . d . M . , Nach -
^ - mittags 3 Uhr , zu Sandtorf die

Winterschafweide auf dem ca. 136 Morgen bestehen-
den , ärarischea Torffelde daselbst vom 1 . November
d. I . bis zum 15. April k. I . , und die Sommerschaf -
weide auf den ca. 48 Morgen bestehenden Torftrocken -
plätzen vom 15. April bis Michaeli k. I . in öffentlicher
Versteigerung verpachten .

Mannheim , den l3 . August 1857 .
Großh . Domanenverwaltung .

_ Steinwar z.
« .952 . Nr . 7534 . MeerSburg .

Bekanntmachung.
Die Vergebung des Johann Biel -
mann '

schen Stipendiums in MeerS¬
burg .

Das für studirende , arme , hiesige Bürgerssöhne be¬
stimmte Bielmann ' schc Stipendium mit jährlich30 fl. wird mir dem lO. d. M . erledigt . Die Be¬
werber haben ihre Gesuche , unter Anschluß der Sit¬
ten - , Vermögens - und Stuvienzcugniffe . binnen
3 Wochen bei dem Gememverath dahier einzu -
reichen .

MeerSburg , den 10. August 1857 .
Großh. bad. Bezirksamt .

_ Speer .
9l l . « . Karls r̂ h c.Für Pharmazeuten.
W ' S' n Krankveit ist eine Gehilsenstelle ineiner Badestadt erledigt worden , die man alsbald zubesetzen wünscht . Empfohlenen Pharmazeuten , besou -der « sprachkundigen , wervcn befriedigende Bedingungen

zugefichrrt . ° "



Hohenheim .
Ankündigung der Vorlesungen an der K. tvürlemdergischen land - und

forftwirthscköstlichen Akademie für das Wintersemester 18S7 —S8 .
I. Hauptfächer . 1 ) Landwirtpschaftliche . Direktor v . Walz : landwirthschaftliche

Betriebslehre ; Professor Siemens : landwirthschaftliche Technologie ; Professor Dr . Rau :
allgemeinen Acker - und Pflanzenbau , allgemeine Thierzucht , Kleinviehzucht , Wiesenbau , De »
mvnstrationen über landwirthschaftliche Geräthe rc. ; Kassier Hochstetter : landwirthschaftliche
Buchhaltung ; Garteninspektor Lucas : Obstbaumzucht ; Wirthschaftsinspektor Hintz : prak¬
tische landwirthschaftliche Uebungen . 2) Forstwirthschast liche . Oberförster Professor
Dr . Nördlinger : Forsttaration , StaatSsorstwirthschastSlehre , Fvrstgeschästspraris , Forsthaus¬
halt , Demonstrationen ; Professor Fischbach : Forstencyklopädie , Forstbenützung , Encpklopädie
der Landwirthschaft , Demonstrationen und Repetitionen . II . Grund - und hilfswis -
senschaftlicheFächer . Oberstudicnrath Professor Dr . Riccke : ebene Geometrie , Arith¬
metik, Algebra , Mechanik , mathematische Uebungen ; Professor Dr . Fleischer : Mineralogie
erster Theil , Pflanzenphysiologie einschließlich der Pathologie ; Professor Dr . Wolffr allge¬
meine Chemie , praktische Uebungen im chemischen Laboratorium ; Prof . Dr . Rueff : Thier¬
heilkunde ; Professor Fischbach: Planzeichnen ; Sekretär Bokmayer : Nationalökonomie .
Hilfsmittel der Akademie sind : naturhistorische , physikalische und chemische Produkten -,Boden - und Modellsammlungen , chemisches Laboratorium rc., Bewirthschaftung der Domäne
von etwa 900 württembergischen Morgen mit Schäferei , Kuherei , Pferdezucht , Seidezuchtund Seideabhaspelungsanstalt ; ferner mit besonderen Versuchsfeldern , botanischen Gärten ,
Obstbaumschulen , Gemüsegärten und Weinberg rc. ; sodann Branntweinbrennerei , Bier¬
brauerei , Runkelrübenzuckerfabrikativn , Stärkefabrikativn , Obstdarren , Flachsbereitungs¬
anstalt , Ackerwerkzeugfabrik, Mühlen , landwirthschaftliche Sämereienhandlung , Verwaltungeines Forstreviers von ungefähr -7000 Morgen theils Staats -, theils Gemeindewaldungen .
Der Eintritt kann mit jedem Semesterwechsel stattfinden . Die Pension für Unterricht , Woh¬
nung und Verwaltungskosten beträgt für den inländischen Studirenden der Landwirthschaft50 fl . per Semster , für den inländischen Studirenden der Forstwirthschast 30 fl., für den auslän¬
dischenStudirenden der Landwirthschaft im ersten Jahre seines Aufenthalts 150 fl. per Semester ,vom zweiten Jahre an 100 fl. , für den ausländischen Studirenden der Forstwirthschast durch¬aus 100 fl. per Semester . Der Beitrag zu den Zeitschriften der Leseanstalt und der Unter¬
haltung beträgt 2 fl. per Semester . Für Beköstigung , welche jeder Studircnde nehmen kann,wie und wo er will , sind per Semester 80 fl. im Voraus einzulegen, worüber dann monatlich
Abrechnung stattfindet . Diese Beiträge sind pränumerando in den ersten acht Tagen des
Semesters zu bezahlen . Jeder Studirende erhält ein heizbares , einfach mödlirtcs Zimmer ,der Ausländer auch Bett , Bettleinwand und Handtücher und die Wäsche derselben ohnebesondere Vergütung ; der Inländer hat diese Gegenstände mitzubringen und für deren
Wäsche selbst zu sorgen . Holz kann von der Anstalt im Kostenpreis bezogen werden . Das
nächste Wintersemester beginnt mit dem 1 . Oktober . Ucber die speziellen Aufnahmebedin¬
gungen ertheilt die Unterzeichnete Stelle auf Anfrage nähere Auskunft . U.936 .

Im August 1857 .
Direktion der land - und forstwirthschaftlichen Akademie.

Walz .
In der <H . HvIbnSyharidlnntzin Karlsruhe ist früher erschienen :

Doktor Martin Luther's
Leben,WirkellmdSterbkll

in zwölf Orig in alien geschildert
von

Melanchthon , Luther selbst , Justus Jonas
und andern Augen - und Ohren -Zeugen .

Preis 24 kr>

Vv
vitri , actis et irtoi ' t «»

V. MKIW Ullll/Iil
Oermsnsrum Pentium magni vatis

Ori ^ inati » ,
qvibus qure ipsi viüerunt pvsteris testsntur

, ipso «/ « stus Koreas
siii <zus .

Xcceäit
^ ugustsns LvanFkliookum 6ttate88io ,sä priniam.Ve/a -rr^o-r» eäitionem sceurste exsrsts .

kreis : 24 kr.

0 .991 . Bremen .

UeWllM88iK6 DawMlMMIu 't

zwischen

Lurch die neuen, prachtvollen Schrauben - Dampfschiffe
erster Klasse

« ffII »« groß 2221 Tons ,
. . . . 2364 „

. „ 2313 „G » « « o» . „ 2667 „mit unübertroffenen Bequemlichkeitenfür Passagiere.
Abfahrt von Bremerhaven Me 14 Tage :

Sonnabends früh Morgens , und zwar ven
15 . und 29 . August , 12 . und 26 . September , 10 .und 24. Oktober, 7. und 21 . November, 5. und >9.

Dezember.
Passagiere und Güter müssen drei Tage vor der Ab¬

fahrt in Bremen sein .
Passage -Preise einschließlich vollständiger Be-

köstiguug :
tdi-ü, kaiiite ! Oberer Salon 23« Gulden Rhein .kr,rr kMie . j ^ ,„ cr Salon 20« „
^ für Kinder unter 1« Zähren die Hälfte ; Domestiken13« Gulden Rhein .
Zweite baiiite ! Kammern zu 6 und 8 Personen,Zweite Kajüte j Erwachsenen 13« Gulden Rhein!
Zwischendeck i "" t Kammern zu 24 Personen ,Zwllchenoea . j Erwachsenen II » Gulden Rhein.

Für Sinder unter 10 Jahren in den beiden letzten
Platzen 2V Gulden Rhein , weniger. Für Säuglingeunter einem Jahr « Gulden Rhern.

Außer den obigen Dampfschiffen erpedire ich re¬
gelmäßig alle 14 Tage am 1 . unv 15 . jedes Monats
vorzüglich schöne , dreimastige Segelschiffe erster
Elasse nach klsvxork und Littttwvr « , sowie un
Frühjahr und Herbst nach sssvorlsLN » und Kalverton
und beförderePassagiere dahin zu -den billigsten Preisen .Die Anmeldungen zur Ueberfahrt find möglichst zci-tm bei - mir oder meinen HH. Geschäftsfreunden, iu
Karlsruhe bei Herrn I . Stüber ,zu machen , und werden die Bedingungen jederzeit un»
entgeldlich ertheilt.

Lrsmsv 1857.

F . äreA. ä 'au/i/b/ser ,bsviäiktsr äeUiAßwaKIvr .

« .939 . Nr . 13,365 . Baden . ( Diebstahlund Fahndung .) Am 20. Juni d. I . wurden dß -
hier zwei neue, blau - und weißgestreifte, mit blauen
Heftstichen versehene, ringsum garnirte Roßhaarma -
Katzen , das Stück im Werthc von 40 fl. , entwendet.Wir bitten um Fahndung auf diese Gegenständeund den zur Zeit unbekannten Thäter .

Baden , den 10. August 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Frech .
rät . Ziller .

U.S29. Nr . 34,676 . Mosbach . ( Aufforde ,
rung .) 3 - S - des Klingelhöfer 'schcn Fonds zuHeidelberg gegen Valentin Lichter Eheleute von
Billigheim , Forderung betr . , sollen auf Betreiben des
Kläger « folgende , angeblich den Beklagten rtgcnthü « -
liche Liegenschaften , nämlich : die Hälfte eines Wohn¬
hauses, nebst Scheuer, neben Jvh . Fechter und Jos .Anton Schäfer , im Orte Billigheim ; 1 Rth . 6 SchuhGarten im untern Gäßlein , neben Frz. Joseph Wal¬
ter und Johann Schuster ; 20 ^, , Rth . Weinberg bei
den Häusern , neben Joh . Martin Waldherr beiderseits,beide auf Dilligheimer Gemarkung , im Zwangswegeveräußert werden. Der Gemeinderath verweigertwegen nicht hinreichendenRechtstitels der schuldner-
schen Eheleute die Gewähr dieser Grundstücke, undwerden dkßhalb auf kläger'schen Antrag alle Jene ,welche Eigeuthumsrcchte auf dieselben zu haben glau¬ben , aufgefordert , solche binnen 2 Monate »
dahier anzumclden , widrigenfalls fic dem neuen Er¬werber gegenüber verloren gehen würden. Mosbach ,den 7. August 1857. Großh . bad. Bezirksamt . HaaS .

« .907. Nr . 22,805 . Mannheim . ( Auffor¬
derung .) Die Wittwe des Geh . Hoftaths Wilhelm
Ludwig Eisen loh r und deren Söhne Friedrich und
August Eisen lohr von hier haben geltend gemacht,
sie jpätten das ihnen gehörige Haus Kit. >1 3. Nr. 2.dahier an den praktischen Arzt vr . Bass er man « da -
selbst am 4. Mai 1657 verkauft, nüd Hierbei habe sich
gezeigt , daß unter Andrrm noch folgende Pfandfchul-den in dem hiesigen Unterpfandsbuche eingetragenfeien , und zwar :

im Band XV. der alten Folge Blatt 132 unterm 21 .Juli 1773 ein bedungenes Pfandrecht im Betrage von200 fl. zu Gunsten der „Franz Grubner ' scheaKinder" ;
im Band XXIII. der alten Folge Blatt 222 unterm

11 . Juli 1774 ein RestkaufschillingS- Vorzugsrecht im
Betrage von 3000 fl. zu Gunsten de« Franz XaverGrubner ;

Im Band XXIII. der alten Folge Blatt 345 unterm12. Dezember 1774 ein richterlichesLntnpsandsrechtvon' 450 fl., abzüglich des daran bezahlten Betragsvon 249 fl. 7 kr. zu Gunsten der Ehefrau des Sam -
merportiers Fritz .

Diese Pfandschulden seien durch Zahlung und Ver¬
jährung erloschen ; es sei unbekannt , ob die Gläubi¬
ger noch am Leben , welches ihre Aufenthaltsorte und
ihre etwaigen Erben find , und daher ungewiß , ob
Pcrsoueu cristiren , welch« auf dir erwähnten Pfand¬einträge hin Ansprüche aus das fragliche HauS machenkönnten oder wollten.

Aus den Grund dieser Thatsachen wurde gebeten,das AufforverungSverfahren im Sinne des ß. 736
Pr .O . einzuleiten , und es werden deßhalb all« dieje¬nigen Personen , welche an das erwähnte Haus der¬
gleichen Ansprüche machen wollen , hiermit aufgefor¬dert, solche innerhalb zweier Monate geltendzu machen , widrigenfalls jene Ansprüche im Verhält¬nisse zu dem neuen Erwerber des Hauses A. 3. Nr . 2verloren gehen.

Mannheim , den 8. August 1857.
Großh . bad. Stadtamt .

Müller .
Z - B . : « . Ullrich .

11.690 . Nr . 21,393 . Pforzheim . ( Versau -
mungserkenntniß .) Uuter Bezug aufdaS äffend-
liche Ausschreiben vom 16 . Mai d. I . , Rr . 13,896 ,und auf Antrag des Fabrikanten Louis Schober hierals Bevollmächtigter der Friederike Ungerer , geb .

Kaiser , werde« alle bisher »icht ««gemeldetedmg-
liche Rechte, lehearechtllchrodtt fideikoMmkffakrsch« An-
spÄchr auf die in der KfftnttichnbAufforderung näher
bezeichnet « ! Liegenschaften dem neuen Erwerber oder
UnterpfandSgluubigrr gegenüber für erloschen erklärt.

» . R . « .
Pforzheim, de» 5. August 1857.

Großh . bad - Obcramt .
v. Vincenti .

väl . Bihl .« .882. Nr . 3274. Weinheia . ( Erbvorla¬
dung .) In Betreff der amtlich verfügten endglltigen
Einweisung in das Vermögen des »« schollen erklärten
Johann Gig er ich von Laudenbach wird dessen an
unbekanntem Orte sich aufhaltender Brudn Leonhard
Gigerich von Laudenbach, auf Antrag der Miterben ,
hiermit aufgefordert , zur Empfangnahme des ihm
durch diese BdrmögenSeinweisung zukommrnden An-
thrrls sich

binnen 3 Monaten
zu stellen, oder binnen gleich« Frist Nachricht von sei¬
nem gegenwärtigen Aufenthaltsorte zu geben, widri¬
genfalls dessen ihm erbotdnungSmäßig zukvmmender
Bennögensantheil Denjenigen zugrtheill werdr«
würde, welchen er zukäme , wenn der Borgcladenr zur
Zeit der verfügten endglltigen Einweisung nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Wetnheim, den 10. August 1S57.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Hecht .
vät . Greiner , Notar .« .883. Nr . 3275. Weinheim . ( Erbvorla¬

dung .) In d« Berlaffenschaftssacheder Georg Nutz
Wittwe,Barbara , geborne Beissel , vonWeinheim ,wird deren an unbekanntem Orte sich aufhaltende
Tochter Eva , geborne Nutz , Ehefrau des Adam
Braun , Bürgers von Walvmichelbach, hiermit auf -
gefordcrt, sich zur Empfangnahme ihres Erbtheils

binnen 3 Monaten
zu stellen, odn binnen gleicher Frist Nachricht von
ihrem gegenwärtigen Aufenthaltsorte zu geben, widri¬
genfalls deren Erbtheil Denjenigen zugetheilt werden
würde, welchen er zukäme, wenn sie, die Vorgeladene,
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesenwäre.

Weinheim, den 11 . August 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Hecht .
Der Notar : Greiner .

« . 932 . Nr . 6,015 . Sinsheim . ( Erbvor -
ladung . ) Die ledige Rosina Trendel von
Waldangelloch, geboren am 2. September 1820, ist
zum Nachlaß ihres unterm lO. Januar d . I . verlebten
Vaters Johann Kaspar Trendel , Bürg « und Wag¬
ner von Waldangelloch, als Miterbin berufen.

Da der Aufenthaltsort d« Rofina Tre u b el unbe¬
kannt ist , so ergeht hiermit an dieselbe die Aufforde¬
rung , fich

innerhalb 3 Monaten
von heute an, dahier zu melden, indem sonst ihr Erb -
antheil Denjenigen zugeschieden wird , welchen er zu-
kommea würde , wenn die Vorgeladene zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben gcwes » wäre.

EinSheim , den 12. August 1857.
Groß - , bad. Amtsrevisorat .

Steinmetz .
« .940. Nr . 3360 . Engen . ( Erbvorladung .)Dem Ignaz Keller , Schrein « von Gutmadingen ,

welch « im Jahr 1832 nach Kroatien ausgewandert
sein soll , ist in Folge letztwillig« Verfügung der Fer¬
dinand Keller ' « Wittwe , Maria Lima, ge». Sch «V-
rer , zu Mauenheim , eine Erbschaft vo » 104l 47 Ir .
anersaüex .

Da dessen Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist , so
ergeht an ihn oder dessen allenfallfigc Erben hiemit die
Aufforderung, fich zur Empfangnahme der Erbschaft

binnen drei Monaten
bei der Unterzeichneten Stelle zu melden, widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen zuaewieseo würde,
welchen sie zukäme, wenn er — der Vorgeladene —
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesenwäre.

Engen, den 12. August 1857.
Großh . dad. Amtsrevisorat .

E n g e ß e r.
« .946. Rr . 4159. Jestetteu . ( Erbvorla¬

dung .) Konrad und Leander Bollingrr von Rech-
derg, von denen der Lrstere im Jahr 184V nach Ame¬
rika ausgewandert , der Letztere aber schon vor dem
Jahr 1847 als Soldat in franzöfischen Diensten in
Algier gestanden fein soll , welche seither keine Nach¬
richt mehr von fich gegeben haben und deren Aufent¬
haltsort diesseits » ndskanirt ist, find zur Erbschaft
ihres »« lebten Vat « « Franz Jakob Lolltkgdv ,WittwtrS von Rechberg, berufen.

Dieselben werdev nun aufgefordert , ffch zur
Empfangnahme ihr« Erbdetreffniffe

hi » « » « 3 Mo Gab »«
entweder selbst oder Lurch gehörig Bevollmächtigst mu
ft> gewisserVicht« ' zu melden , « s sonst vir Erbschaft
ttdGich » »<jtillg « »G»d* , ag»r- M «mv »», wöche,
solche zukäme, wen« dir Vomeladrmn zur Zell »n
ErbanfallS gar nicht mehr am Lebe« gewesen wäre».

Jestetteu , am 13 . August 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

B « i s s o «.
vät . Lirr » a » o, Notar .« L94 . Säckingen . ( Srbvorladu » g.) Dir

ledige Hedwig Baumle von Obcrschwörstadt ist am10. März d. I . ohne Abkömmlinge mit Tod abgrgau -
gen. Da erbfähige Verwandte derselben nicht vekaaut
find, so werdrn solche hiermit aufgefordert, fich

binnen 3 Monaten , von heute au ,bei diesseitig « Stelle zur Empfangnahme deS i»453 fl. 32 kr. bestehenden Vermögens zu melde«,widrigenfalls der Nachlaß der Erblasserin als ledigbehandelt werden würde.
Säckingen, am 10. August 1657.

Großh . bad. Amtsrevisorat .
W t n g l e r.

« . 9,7 . Nr . 15,324. Ettlingen . ( Schul »
denliquidation . ) Hermine und Amalie Bauer
von Schillberg. z. Z . ia Amerika, haben um LuSfol-
gung ihres Vermögens gebeten.

Etwaige Einsprachen find
Montag,drn31 . d. Mt ». ,dahin »orzubriugen .

Ettlingen , den 12. August 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
« . 912. Nr . 10,228. Achern . ( Schulden -

liquidation . ) Müllermeister Karl Meisel von
hi« hat für fich und feine Familie um Ausstellungeines Reisepasses nach Amerika nachgesucht . Etwaige
Forderungen an denselben find am
Dienstag , den 25 . d. Mt «. , Vor « . 8Uhr ,dahier anzumelden, widrigeafalls ihm der Reisepaß
verabfolgt würde.

Achern , den 10. August 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Schwarzmau ».
. rät . Kinzler »« . 927. Nr . 14,386. Kenzingen . ( Schul -

dcnliqutdation .) Die Wittwe des Joseph Stei¬
ger , Johanna , geborne Wetzel , und deren SohnLukas Steiger von Bombach haben um Auswau -
derunaserlaubniß nachgesucht . Allenfallfige Ansprüchean dieselben find in der auf

Samstag , den 22 . l . M -, srüh8Uhr ,«nbnaumten Tagsahrt um s» gewisser gellend zu ma¬
chen, als sonst den betreffenden Gläubiger « von hi«aus zu ihrer Befriedigung nicht mehr verholfen wer¬
drn könne.

Lenzingen, den 8. August 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

D i l g e r.
vät . Schröder .

« .921. Rr . NM . Freft » ,rg . ( Bekannt -
machung . ) Durch diesseitiges Erken»miß vom 7.
v . M . wurde die Anwünschung der ledige, Maria
Bairr von Strtttmatt , Amts Waldshut , jetzt wohn¬
haft in Freiburg , durch die Wittw « des Oberlehrer«
Haberrr vo» Säckingen , Klara , geborue Engel¬
berger , in Freidurg wohnhaft , für statthast « klärt.
Nachdem obiges Erkenntniß von großh. Regierung de«
OderrhemkreiseS am 17. v . M . die Bestätigung er-
halt eatz« , wtrv dieses hiemit zur öffentlichenKl» nt-
utß gcbmcht.

Freiburg , den 11 . August 1857.
Großh . bad. Stadtamt .

B r a m m r r .
« . Sl3 . Rr . 10,315 . Achern . ( Mandtvdt -

erklär,ng . ) Bernhard Schmitt von OenSbach
wurde durch diesseitigesErkennMiß vom 4 . d. MtS ^Rr . 10,039 , wegen Verschwendung für im erste»
Grade mundtodt erklärt und VinzenS Schemel vo »
OenSbach als dessen Beistand im Sinne deS L.R .S .
5l3 vorschriftsmäßig verpflichtet .

Ach « «, den 11. August 1857.
Großh . dad. Bezirksamt.

Schwarzmann .
vät . Kinzlrr .

« .923 . Rr . 25,901 . Freiburg . ( Verbei »
standu » g. ) Johann Baptist Schmitt von Bmg
wurvr ' wegen Geistesschwäche im Sinne de« LLt ^S .
499 »« bcistandet und Joseph Wtederle von da ih»
als Beistand beigegeben und heute als solch« vrr »
pflichtet , ohne dessen Mitwirkung er keine im gedachte «
L.R .S . genannten Geschäfte vornehme« darf.

Dies wird zur öHntllchoa Kenntnch gebracht.
Freiburg , den 5. Äugllst 7857 .

Großh . bad. Lalldamt.
Hippmann .

brsoict . tjcirsenrsttsi osest dem Kursblatt « äes ^VviMsetmaittvr - L^uckik. v »» »»-»«»«,
LuledensHoose .ditaskpapiere.
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